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17. März 2021 

Bereits kleine Kinder können unter 

schwerem Rheuma leiden 

- Anlässlich des Welttags sensibilisiert Uni-Kinderklinik die 

Öffentlichkeit für die oft spät diagnostizierte Erkrankung. 

- Überschießendes und fehlreguliertes Immunsystem ist  

Ursache für vielfältige Symptome. 

- Überregionales Zentrum soll sachsenweit eine qualitative 

und wohnortnahe stationäre Behandlung sicherstellen. 

Am 18. März ist WORD Day – der „World yOung Rheumatic Diseases Day“. Die 

Expertinnen und Experten der Klinik für Kinder- und Jugendmedizin des Universi-

tätsklinikums Carl Gustav Carus Dresden möchten die Öffentlichkeit an diesem 

Tag für die in dieser Altersgruppe seltene Erkrankung sensibilisieren und auf die 

Bedeutung einer frühzeitigen Diagnostik hinweisen. Gemeinsam mit ihren kinder-

rheumatologischen Kollegen aus aller Welt nimmt das Dresdner Team den WORD 

Day zudem zum Anlass, auf die Notwendigkeit hinzuweisen, Kinder und Jugendli-

che mit rheumatischen Erkrankungen zeitnah an eine spezialisierte Klinik zu über-

weisen. Um die pädiatrische Expertise flächendeckend besser bündeln zu können 

und die Versorgung ihrer Patienten noch weiter zu optimieren, initiiert die Uni-

Kinderklinik die Gründung eines überregionalen Zentrums für Kinder- und Ju-

gendrheumatologie. Ziel dieser Institution ist es, eine qualitative und wohnort-

nahe stationäre Behandlung im Rahmen eines sachsenweiten Netzwerks von Kin-

derkliniken sicherzustellen.  

„Der Begriff ,rheumatische Erkrankungen‘ umfasst ein breites Spektrum an Beschwer-

den. Ursache ist wie auch bei Erwachsenen ein überschießendes und fehlreguliertes Im-

munsystem. Dies löst die dem Rheuma zugrundeliegenden entzündlichen Krankheits-

prozesse aus“, sagt Prof. Reinhard Berner, Direktor der Klinik für Kinder- und Jugend-

medizin des Dresdner Uniklinikums. Häufigstes Symptom einer rheumatischen Erkran-

kung sind entzündete Gelenke, die mit Schwellungen, Schmerzen und einer einge-

schränkten Bewegung einhergehen. „Diese Entzündungen am wachsenden Organismus 

des Kindes können bereits schwere, bleibende Schäden hinterlassen“, so Prof. Berner 

weiter. Daneben können auch andere Organe wie Augen, Haut, Nieren, Muskeln, aber 

auch Gehirn oder der Magen-Darmtrakt von einer rheumatischen Erkrankung betroffen 
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sein. Dies hat oft schwerwiegendere Folgen als die Entzündung der Gelenke selbst. Die 

sogenannte Juvenile Idiopathische Arthritis (JIA) ist mit vier bis fünf Krankheitsfällen auf 

100.000 Kinder zwar die häufigste chronisch-entzündliche Gelenkerkrankung, gilt aber 

dennoch als selten. 

In der Öffentlichkeit wird Rheuma als Erkrankung von älteren Menschen wahrgenom-

men. Doch zunehmend sind Kinder und Jugendliche, sogar Säuglinge betroffen. „Oft 

wird die Krankheit erst nach einer langen Odyssee durch Arztpraxen und Kliniken diag-

nostiziert“ so Prof. Berner. „Die zum Teil sehr jungen Patienten – wir sehen immer wie-

der auch Babys sowie Kleinst- und Kleinkinder– leiden unter schmerzhaften Bewe-

gungseinschränkungen. Oft versuchen die Kinder, die Schmerzen durch Schonung und 

veränderte Bewegungsmuster zu vermeiden, so dass die Symptome erst einmal kaum 

oder gar nicht auffallen. Wir möchten daher den Aktionstag des WORD Days nutzen, 

für diese Erkrankung zu sensibilisieren und das Thema Kinder- und Jugendrheuma in 

den Fokus zu rücken. Denn früh erkannt, können gerade die Kinder durch gezielte The-

rapien eine gute Lebensqualität trotz ihrer Erkrankung zurückerlangen. Auch lässt sich 

so vermeiden, dass bleibende Schäden entstehen und die Kinder in ihrer Entwicklung 

beeinträchtigt werden.“ „Besonders wichtig sei es“, ergänzt Dr. Normi Brück, die in der 

Uni-Kinderklinik gemeinsam mit ihrem Team die kinderrheumatologischen Patienten 

betreut, „auch auf eine ‚stumme‘ Beteiligung der Augen zu achten und die Kinder sehr 

regelmäßig vom Augenarzt untersuchen zu lassen. Die sogenannte Regenbogenhaut-

entzündung des Auges kann bei fast einem Drittel gerade der jungen Mädchen beglei-

tend auftreten und schwere Schäden verursachen.“  

Oft geht die Rheumaerkrankung mit einer Veränderung der normalen Bewegungsab-

läufe einher, was eine falsche, ungleichmäßige Belastung der Gelenke nach sich zieht. 

Die Folge sind Wachstumsstörungen, Muskelungleichgewicht, Schwäche, Gelenkdefor-

mitäten und reduzierte Ausdauer. „Hier können Experten gezielt eingreifen – denn es 

ist wichtig, den Kindern und Jugendlichen die natürlichen Bewegungsabläufe zu be-

wahren, Fehlbelastungen und Gelenkfehlstellungen zu vermeiden, Muskelkraft, Aus-

dauer und Fitness zu stärken und so den Kindern die Teilhabe an ihrem normalen All-

tag zu ermöglichen “, so Dr. Brück. 

Dabei ist Rheuma nicht gleich Rheuma. Es gibt zahlreiche unterschiedliche Krankheits-

formen rheumatischer Erkrankungen. Die Juvenile Idiopathische Arthritis (JIA) be-

schreibt chronische, mindestens sechs Wochen anhaltende Gelenkentzündungen bei 

Kindern und Jugendlichen, die vor dem vollendeten 16. Lebensjahr begonnen haben. 

„Hier ist es sehr wichtig, dass umgehend andere Ursachen für die Gelenkentzündungen 

ausgeschlossen werden“, erklärt Dr. Anja Schnabel aus dem Kinderrheuma-Team. „Un-

ser Ziel ist es, Schmerzen und Beschwerden zu lindern, die Krankheitsaktivität auszu-
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bremsen und damit die Zerstörung von Gelenken zu unterbinden und die Gelenkfunk-

tionen zu erhalten.“ Hier kommen Medikamente ins Spiel aber auch begleitende Phy-

sio- und Ergotherapien, Schulungen für Familien und Patienten sowie der Austausch 

mit anderen betroffenen Familien. 

Die Klinik für Kinder- und Jugendmedizin am Dresdner Uniklinikum behandelt seit vie-

len Jahren Patienten mit allen kinderrheumatologischen Erkrankungen und verfügt 

über große Erfahrung in der Abklärung, Therapie und Betreuung dieser Kinder und Ju-

gendlichen. Die auf rheumatische Erkrankungen spezialisierte Ambulanz der Klinik ist 

Teil des UniversitätsCentrums für Autoimmun- und Rheumatische Erkrankungen 

(UCARE) am Universitätsklinikum Carl Gustav Carus. Die Minderjährigen werden in en-

ger Zusammenarbeit mit den Kolleginnen und Kollegen der Augenklinik, der Klinik für 

Dermatologie, der Kinderradiologie und der Erwachsenen-Rheumatologie versorgt. Um 

diese Expertise über die Grenzen des Dresdner Uniklinikums hinaus zu bündeln und die 

Betreuung von Kindern mit rheumatischen Erkrankungen noch weiter zu optimieren, 

hat die Uni-Kinderklinik die Initiative ergriffen, im Verbund mit anderen Kinderkliniken 

ein überregionales Zentrum für Kinder- und Jugendrheumatologie zu gründen. Ziel 

dieser Institution ist es, im Rahmen eines sachsenweiten Netzwerks eine qualitativ 

hochwertige und wohnortnahe stationäre Behandlung sicherzustellen. 

Kontakt für Journalisten 

Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden 

Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendmedizin 

Direktor: Prof. Dr. med. Reinhard Berner 

0351 / 4 58 24 40 (Sekretariat) 

E-Mail: kik-direktion@uniklinikum-dresden.de 

www.uniklinikum-dresden.de/kik 

Die Deutschen Universitätsklinika 

 sind führend in der Therapie komplexer, besonders schwerer oder seltener 

Erkrankungen. Die 34 Einrichtungen spielen jedoch als Krankenhäuser der 

Supra-Maximalversorgung nicht nur in diesen Bereichen eine bundesweit 

tragende Rolle. Die Hochschulmedizin ist gerade dort besonders stark, wo andere Krankenhäuser nicht mehr han-

deln können: Sie verbindet auf einzigartige Weise Forschung, Lehre und Krankenversorgung. Die Uniklinika setzen 

federführend die neuesten medizinischen Innovationen um und bilden die Ärzte von morgen aus. Damit sind "Die 

Deutschen Universitätsklinika" ein unersetzbarer Impulsgeber im deutschen Gesundheitswesen. Der Verband der 

Universitätsklinika Deutschlands (VUD) macht diese besondere Rolle der Hochschulmedizin sichtbar. Mehr Informati-

onen unter: www.uniklinika.de  

Spitzenmedizin für Dresden: Uniklinikum in deutschem Krankenhaus-Ranking unter den TOP 5 

Deutschlands größter, im Oktober 2020 zum neunten Mal erschienener Krankenhausvergleich des Nachrichtenmagazins 

„Focus“ bescheinigt dem Universitätsklinikum Carl Gustav Dresden (UKD) eine hervorragende Behandlungsqualität. Die 

Dresdner Hochschulmedizin erreichte in diesem Jahr Platz vier im deutschlandweiten Ranking. Dies ist ein weiterer Beleg 

für die überdurchschnittliche Qualität der 21 Kliniken des UKD. Eine Vielzahl an Ärzten hatten Kliniken aus ganz Deutsch-

land beurteilt. Hinzu kommen Qualitätsberichte der Kliniken sowie Patientenumfragen der Techniker Krankenkasse.  

https://www.uniklinikum-dresden.de/de/das-klinikum/universitaetscentren/ucare
mailto:kik-direktion@uniklinikum-dresden.de
file://///DD1-003.UNITED-IT.NET/003DD-FS/KUNDEN/DDKKORGA-KlinikumDD/2021/02_Pressemitteilungen/www.uniklinikum-dresden.de/kik
http://www.uniklinika.de/
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40 Krankheitsbilder wurden beim Focus-Vergleich für 2021 bewertet. Dabei schaffte es das Dresdner Uniklinikum mit 28 In-

dikationen in die Auflistung, für 19 Krankheitsbilder bietet das Uniklinikum eine Versorgung in der Spitzengruppe an. Top-

Noten gab es für folgende Kliniken: Frauenheilkunde und Geburtshilfe (Risikogeburten, Brustkrebs, Gynäkologische Krebs-

erkrankungen), Dermatologie (Hautkrebs), Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie (Darmkrebs, Gallenblasen-Operationen), 

Medizinische Klinik I (Darmkrebs), Neurochirurgie (Hirntumoren), Urologie (Prostatakrebs), Medizinische Klinik III (Diabe-

tes), Psychotherapie und Psychosomatik (Angststörungen, Depression, Psychosomatik), Psychiatrie und Psychotherapie 

(Depression), Neurologie (Parkinson, Schlaganfall, Multiple Sklerose), UniversitätsCentrum für Orthopädie, Plastische und 

Unfallchirurgie (Endoprothetik, Wirbelsäulenchirurgie, Unfallchirurgie, Plastisch-Rekonstruktive Chirurgie). 


